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Aufzeichnungstrager fiir Registriermetallpapier.

€6) Es wurde ein Aufzeichnungstrager fir Registrier-

gerdte vorgeschlagen, welcher auf einem bandformigen
Trager aus Papier oder Kunststoff einen aufgedampften,
ausbrennfahigen Aluminiumbelag besitzt, welcher an sei-
ner den Schreibelektroden zugewandten Oberfldche zur
Vermeidung von Schleif- und Kratzspuren durch die auf-
liegenden Elektroden mit einer gut gleitfahigen Schicht

versehen ist. Diese kann als hydrophobe oder auch als
hydrophile Schicht ausgebildet sein.
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Aufzeilchnungstriger flir Registriergerite

Stand der Technik

Die Erfindung geht aus von einem Aufzeichnungstriger flir
Registriergerédte nach der Gattung des Hauptanspruchs. Ein
derartiger Aufzeichnungstriger ist beispielsweise in der
DE-PS 1 945 939 beschrieben, wobei Aluminium als Metall-
belag'auf einen bandférmigen Tréger aus Papier aufgebracht
ist. Zur Erhbhung der chemischen Bestdndigkeit des Metall-
belages ist von der gesamten Aluminiummenge des Belages
ein bestimmter Anteil in Aluminiumoxid und/oder Aluminium-
oxidhydrat umgewandelt, wodurch sich eine bestindigere
Registrierschicht ergibt.

Weiterhin ist in der CH-PS 301 000 ein bandférmiger Auf-
zeichnungstriger flir registrierende MeRinstumente beschrie-
_ ben, welcher auf einem nicht n#her spezifizierten Metall-
belag eine diesen bedeckende dlinne Schutzschicht zur Er-

hohung seiner Bestindigkeit aufweist. Bei dieser bekannten
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Schutzschicht kann es sich beispielsweise um eine durch
Kondensation aus der Dampfphase hergestellte Quarz- oder
Paraffinschicht handeln oder es k&nnen auch Ole in mole-
kularer Sti#rke als Schutzschicht aufgedampft sein. Weiter-
"hin ist dort vorgeschlagen worden, als Schutzschicht eine
Lackschicht aus Polystyrol zu verwenden. Die Schutzschicht
dient ebenso wie bei der erstgenannten Verdffentlichung
einer Erhdhung der Bestidndigkeit der Regist§ierschicht,
insbesondere gegen Zersetzung durch die Luftfeuchtigkeit.

Schlieflich ist es aus der DE-0S 2 263'480 bekannt, als
Schutz gegen mechanische und/oder chemische Einfliisse auf
einem Substrat eine hydrophobe Schutzschicht aufzubringen
durch Niederschlag und Polymerisation von Polysiloxanen .
in einer elektrischen Glimmentladung. Eine siliziumorgani-
sche Verbindung wird dabei als Dampf in eine Vakuumanlage
eingeflihrt und durch eine Glimmentladung auf dem Substrat
polymerisiert. Als Vorteil dieser bekannten Schutzschicht
ist deren relativ hohe mechanische Hirte und ihre gute
Haftfdhigkeit bekannt, wodurch sich eine Verbesserung des
mechanischen Oberflichenschutzes bel gleichzeitig verrin-
gertem Reibungskoeffizienten und guten Gleiteigenschaften
ergibt. Die Schutzschicht wird vorgeschlagen zur Verwen-
dung bei optischen Teilen wie Spiegeln oder Linsen als
Schutz gegen chemische und/oder mechanische Beschiddigungen.

Vorteile der Erfindung

Der erfindungsgemifBe Aufzeichnungstriger flir Registrier-
.gerdte mit den kennzeichnenden Merkmalen des Hauptanspruches
besitzt den Vorteil, daB® im Rahmen einer v&llig neuen An-
wendung im Bereich ihrer Oberfliche hinsichtlich des Rei-
bungskoeffizienten und der Bestindigkeit verdnderte
Metallschichten Verwendung finden, wobei eine mechanische
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Beschiddigung der Oberfliche des Aufzeichnungstrédgers in
Form von Kratz- oder Schleifspuren beim Schreibvorgang
vermieden wird. Die aufgebrachte Gleitschicht stellt auf-
grund ihrer Struktur nur einen begrenzten elektrischen
Widerstand zwischen Schreibelektrode und Metallschicht dar,

so daB die Schreibeigenschaften praktisch nicht beein-

tradchtigt werden. -

Durch die in den Unteranspriichen aufgefiihrten MaBnahmen
sind vorteilhafte Ausgestaltungen des im Hauptanspruch
angegebenen Aufzeichnungstrigers méglich. Hierbei hat sich
das nachtrédgliche Aufbringen einer hydrophoben Schicht:aufi:s
die Oberfléiche des Metallbelages besonders bewZhrt. Wenn
beabsichtigt ist, den Aufzeichnungstriger auch zusétzlich
manuell zu beschriften kann gem#dB einer weiteren Ausge-
staltung des Erfindung die hydrophobe Schutzschicht an
ihrer Oberfléche wiederum mit geringer -Eindringtiefe
hydrophiliert werden, am einfachsten durch eine Nachbe-
handlung mit Sauerstoff. Eine derart hydrophilierte
Oberfliche der Schutzschicht erleichtert das manuelle
Beschriften des Aufzeichnungstrigers, insbesondere mit
Wéssrigeﬁ Aufzeichnungsmitteln. Ein anderer vorteilhafter
Oberflédchenschutz flir die Metallschicht besteht im Auf-
bringen von Metallseifen, wodurch der Metallbelag eben-

falls hydrophobe Eigenschaft erhdlt.
Zeichnung

Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung ist in der Zeichnung
schematisch dargestellt und in der nachfolgenden Beschrei-
bung nédher erlidutert., Die Figur zeigt einen Aufzeichnungs-—
tréiger mit einer Gleitschicht auf der Oberfléidche des Me-

tallbelages.
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Beschreibung des Ausfiihrungsbeispieles

In der Figur ist mit 10 ein band- oder blattfdrmiger Triger
aus Papier oder Kunststoff bezeichnet zur Verwendung als
Aufzeichnungstriger in einem Registriergersit. Auf den Tré-
ger 10 ist zur Erhdhung der Korrosionsbegténdigkeit und

zur Erzielung eines optischen Kontrastes zunichst eine Lack-
schicht 11 und hierauf eine Metallschicht 12 aufgebracht.
Die Metallschicht besteht vorzugsweise aus Aluminium und

ist im Vakuum aufgedampft. Anstelle von Aluminium kann als
Belagmetall beispielweise auch Zink und/oder Cadmium ver-

wendet werden.

Zur Verringerung der Schleif- und Kratzspurempfindlichkeit
weist der Metallbelag 12 an seiner Oberfliche eine Gleit-
schicht 13 mit Unterbrechungen 13' auf. Die Gleitschicht 13
hat eine mittlere Dicke von 10 bis 1000 R vorzugsweise von
100 bis 200 8. Der Ausdruck "mittlere Dicke" steht fiir eine
diskontinuierliche Schicht mit Abschnitten unterschiedlicher
Dicke und mit Unterbrechungen 13'. Bei einer mittleren
Schichtdicke von z.B. 10 2 kdnnen dabei die Molekiile des
Gleitstoffes grdRBer als 10 hid sein, dennoch ist die Gleit-
schicht in der schematischen Figur im wesentlichen mit
gleichméRiger Dicke gezeichnet. Selbst Gleitschicht-Stoffe
mit sehr hohen Isolationswerten bilden bel dieser Struktur
eine Schicht mit begrenztem elektrischem Widerstand. Eine
ganz geschlossene Schicht beeintréchtigt zumindest im
oberen Bereich der angegebenen Dicken-Grenzwerte die Schreib-
eigenschaften. Die Schreibspannungen zwischen der nicht
gezeichneten Elektrode und dem Metallbelag liegen zwischen
15 und 60 Volt (Gleichspannung).

.
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Die Gleitschicht ist beim Ausfiihrungsbeispiel z.B. dadurch
hergestellt, daB auf den Metallbelag 12 eine zusédtzliche
hydrophobe Schicht 13 aufgebracht ist. Diese kann vorteilhafter-:
weise aus Hexamethyldisiloxan (HDMS) bestehen, jedoch eignet
sich auch eine Schicht aus Hexafluorpropylen (HPF) oder aus
Polytetrafluoridthylen (PTFE). Diese zuvor genannten Gleit-
schichten lassen sich verfahrensmidBig in besonders einfacher
Weise aus der Dampfphase auf der Metallschicht 12 niederschla-
gen und in einer Glimmentladung polymerisieren., Zur Erzeugung
einer bestimmten Struktur eignet sich das Ausdampfen nach Art
des bekannten Siebdruckverfahrens. Die Polymerisation kann
dabei mittels einer selbstédndigen oder unselbstindigen, durch
Gliihemissionselektronen unterhaltenen, gasverstirkten Entladung
erfolgen. In der Regel dlirfte es zweckmidBiger sein eine un-
selbstdndige Glimmentladung zu benutzen, weil hierbei
niedrigere Betriebsspannungen verwendbarrsind als bei

einer selbsté&ndigen Glimmentladung und weil die niedrigere
Betriebsspannung in einer Metallbedampfungsanlage aus

isoliertechnischen Griinden leichter zu beherrschen ist.

Im Bedarfsfall ist es zur Verbesserung der manuellen
Beschreibbarkeit des Aufzeichnungstrigers zweckmiBig,

wenn die Gleitschicht 13 an ihrer Oberflidche hydrophiliert
wird, beispielsweise indem sie gegen Ende des Polymeri-
sationsvorganges zusfdtzlich einem SauerstoffeinfluB aus-
gesetzt'wird, wodurch sich an der Oberfliche der Schutz-
schicht eine anorganische, quarzdhnliche, hydrophile Ober-
fliche ausbildet, welche mit Tinte, Filzschreiber und

dergl. beschreibbar ist.

Eine andere vorteilhafte Gleitschicht 13 besteht aus einer

hydrophoben Metallseifenschicht. Versuche haben gezeigt,
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daB diese auch eine bestdndige Schiecht mit sehr guten
Gleiteigenschaften darstellt. Metallseifen liegen nor-
malerweise in kolloider Form vor und werden nachtrig-
lich in einem gesonderten Prozess, vorzugsweise mechanisch,
auf die aufgedampfte Metallschicht aufgebracht.

Als Gleitschichten eignen sich hierbei insbesondere Alu-
miniumseife oder Natriumseife mit Schichtdicken in der
GrdB8enordnung von 100 2. Durch das mechani;che Aufbringen
der Seifen erreicht man besonders einfach die diskontinuier-
liche Struktur der Gleitschicht 13. Die Gleiteigenschaft

der Schicht 13 kann dabei in Grenzen schwanken, je nach
Auflagedruck, Material und Schreilbgeschwindigkeilt der
Elektroden. Die Beurteilung erfolgt iiber den Grad der auf-
tretenden Spuren und Verletzungen der Gleitschicht bei

definierten Bedingungen z.B. mittels eines sogenannten

Densitometers.

Der erfindungsgeméBe Aufzeichungstréger, insbesondere in
der Spezifikation als Aluminium—~Registriermetallpapier, be-
sitzt eine gegeniiber bekannten Aufzeichnungstrigern wesent-
lich erhdhte Bestindigkeit gegen Schleif- und Kratzspuren,
welche beim Beschreiben des Aufzeichungstréigers durch die
auf ihm gleitenden Elektroden entstehen und den optischen
Gesamtelindruck stdren. Die Elektroden gleiten auch dann
iber den Aufzeichnungstriger, wenn sie spannungslos singd,
also nicht schreiben, und hinterlassen Je nach Oberflichen-
giite des Aufzeichnungstrigers die zu vermeidenden Schleif-

und Kratzspuren.

Das Aufbringen einer gesonderten Gleitschicht 13 auf den
Metallbelag 12 kann im Rahmen und zu gleicher Zeit mit
einem bisher schon vorhandenen Arbeitsschritt erfolgen,

und zwar in besonders einfacher und vorteilhafter Weise
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entweder in der Bedampfungsanlage selbst unmittelbar
hinter der Aufdampfstation flir den Metallbelag 12 oder
in einer Umspul- und Priifeinrichtung oder in einer
Schneid- und Konfektioniereinrichtung. Die genannten An-
lagenteile sind dabei in bekannter und herkSmmlicher
Weise aufgebaut und brauchen im Rahmen der vorliegenden

Erfindung nicht néher erldutert und dargestellt zu werden.
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Anspriiche

1. Aufzeichnungstriger flir Registriergerite, insbesondere
in Bandform, mit einem Triger aus Papier oder Kunststoff
und einem darauf aufgedampften, ausbrennfidhigen metalli-
schen Belag, vorzugsweise einem Aluminiumbelag, dadurch

gekennzeichnet, daf® der Metallbelag (12) an seiner Ober-

fldche eine diskontimuierliche Gleitschicht (13) aufweist.

2. Aufzeichnungstriger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daR auf den Metallbelag (12) eine zusidtzliche

hydrophobe Schutzschicht (13) aufgebracht ist.

3. Aufzeichnungstriger nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daR auf den Metallbelag (12) eine Schicht aus

" Hexamethyldisiloxan (HMDS) aufgebracht ist.
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k., Aufzeichnungstriger nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daR auf dem Metallbelag (12) eine Schicht aus

Hexafluorpropylen (HPF) aufgebracht ist.

5. Aufzeichnungstriger nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, da® auf dem Metallbelag (12) eine Schicht aus

Polytretafluorithylen (PTFE) aufgebracht ist.

6. Aufzeichnungstriger nach einem der Anspriiche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daf die Schutzschicht (13) aus
der Dampfphase auf der Metallschicht (12) niedergeschlagen

und in einer Glimmentladung polymerisiert ist.

7. Aufzeichnungstriger nach einem der Anspriliche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daR die Schutzschicht (13) an

ihrer Oberflidche hydrophiliert ist.

8. Aufzeichnungstriger nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daR die Schutzschicht (13) an ihrer Oberfl&che

durch den Einbau von Sauerstoff hydrophiliert ist.

9. Aufzeichnungstriger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daf auf den Metallbelag (12) eine Schicht aus
einer Metallseife (14), vorzugsweise Aluminiumseife oder

Natriumseife, aufgebracht ist,



(N <9
O ro.
G

. 00

10. Verfahren zur Herstellung eines Aufzeichnungstrigers
nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
--daR die Schutzschicht (13) in dér Bedampfungsanlage unmit-~
telbar hinter der Aufdampfstation filir den Metallbelag

(12) aufgebracht wird.

11. Verfahren zur Herstellung eines Aufzeichnungstrigers
nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
daR die Schutzschicht (13) in einer Umspul- und Priifein-

richtung aufgebracht wird.

12. Verfahren zur Herstellung eines Aufzelchnungstrigers
nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekenngeichnet,
daR die Schutzschicht (13) in einer Schneide- und Konfek-

tioniereinrichtung aufgebracht wird.



7 0039516




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

